Kommunikation (BR α 30’) 


Sony UHG V schwarz Goethe: Iphigenie
Am Anfang war das Wort (Johannes 1,1)

Der Geist ist in das Wort gehüllt. (Hölderlin)

Die Grenzen meiner Sprache bedeuten die Grenzen meiner Welt (Ludwig Wittgenstein)

Die Sprache ist die Quelle aller Missverständnisse (Antoine de Saint-Exupéry)

Stets ist die Sprache kecker als die Tat. (Friedrich Schiller)

Hütet euch vor Politikern, die auf jede Frage eine Antwort wissen. (Norbert Blüm)

Gespräch ist eine gegenseitige, distanzierte Berührung. (Marie von Ebner-Eschenbach)

Die Sprache ist das Haus des Geistes (Heidegger)

Es ist nicht genug, dass man redet; man muss auch richtig reden. (William Shakespeare)

Wenn ein Mann will, dass ihm seine Frau zuhört, braucht er nur mit einer anderen zu reden. (Liza Minelli)

Nur das Wort gibt den Dingen Realität. (Oscar Wilde)

Ein Gespräch „beflügelt“, wenn es richtig verläuft.

	Sender (
	( Empfänger

	Nachricht verschlüsselt

Sachinhalt / Selbstoffenbarung
	Rückmeldung, wie Information angekommen ist


Waczlawick: Grundgesetz der K.: Jede K. verläuft auf zwei Ebenen, der Inhalts- und der Beziehungsebene.

„Es ist nichts mehr zu trinken da.“ ( Kümmere Dich um mich.

Inhalt als Vorwand für ein Beziehungsgespräch. Bez.ebene wesentlicher.


Vera F. Birkenbihl Jeder Mensch ist eine „Insel“.


Überlappungen ( Gesprächspartner wirkt intelligent / sympathisch

Jo Rattner: Der schwierige Mitmensch

Man darf sarkastisch feststellen, dass der Mensch die Distanz zum Mond überwunden hat, aber immer noch daran scheitert, zu seinem Mitmenschen zu gelangen.

Andere Meinung ( nicht ernst nehmen, s. angegriffen fühlen / beleidigt sein

„Wo sind meine Manschettenknöpfe ?“

„Ich weiß es nicht.“ / „Immer bin ich schuld.“


K.forscher meinen „Erstaunlich, dass es Formen des Verstehens gibt.“

Missverständnisse kreativ nutzen, Stolpersteine erkennen / überwinden

Erziehung ( kein Respekt vor anderen Meinungen


Aneinander-Vorbeireden keine Verbindung 

Kampf / Gegeneinander / Flucht    (  ( 

Brücke bauen ( gem .Basis ( ( 

Zwei(n)igung [Kunstwort: st. „Entzweien“( dis-agree] Let’s agree to differ 

„Darf ich sagen, wie ich das sehe ?“ Höfliche Formulierung einer Alternative.

Jeder führt seinen eigenen Monolog ( Duolog st. Dialog

Talkshows: Nicht-Aufgreifen v. Gesprächsbeiträgen

Respektieren / Wertschätzen, was der andere sagt. Gutes Selbstwertgefühl erforderlich.

Nikolaus B. Enkelmann: Wer bin ich ? Was bin ich ? Was will ich ?

Erkenne Dich selbst. Spiegel-Magie

Man kann nicht erwarten, dass andere an uns glauben, wenn man selbst an sich zweifelt.

man wird nicht zum Schauspieler, sd. zum Darsteller

eigene Persönlichkeit auf das Wirkungsvollste darstellen

seiner selbst sicher, dann kann man s. ( auf andere konzentrieren

Nur wer sich selbst annimmt, kann andere annehmen.

	andere Meinung (
	Mensch wird abgelehnt



	Wenn mich jd. ablehnt, der meinen Respekt verdient, verletzt mich das.


	Schutzmaßnahme, damit Menschen uns nicht verletzen, weil sie unsere Meinung nicht teilen


Nonverbal

zugeknallte Tür / böser Blick ( Verhalten hat Mitteilungscharakter

Man kann sich nicht nicht-verhalten

Man kann nicht nicht-kommunizieren.

Reaktion des Körpers 20 sec. vor Sprache ( Körpersprache lesen

universelle Sprache der Menschheit ( instinktiv verstanden & begriffen

Verhalten bringt Persönlichkeit zum Ausdruck

Nicht unsere Worte sind wichtig, sd. die Person.

Körper / Kleidung / Augen / Stimme ( 7 sec. um sich ein Bild von einem anderen Menschen zu machen.

„Unsterbliche Seele“ e. Menschen nicht sichtbar, aber Körper (Unruhe, Hektik, Nervosität...)

„1. Knopf falsch“ beim Zuknöpfen( alle Knöpfe falsch 

(wenn der Anfang nicht stimmt, stimmt der Rest nicht)

1. Erster Eindruck positiv ( nach 5 min. kann man ruhig Fehler machen, spielt keine Rolle mehr

2. Augenkontakt wichtig

3. Stimme: Ton macht die Musik

4. erst Inhalt

Unterbewusstsein (Bewusstsein sehr gering)

Matthias Varga von Kibéd, Prof. f. Logik und Philosophie Uni München

Jugendliche: Idole nachahmen (auch abwesende Personen spielen eine Rolle)

Gespräch über Krankheit eines abwesenden Verwandten ( beeinflusst K.verhalten (Befangenheit / Hemmungen)

Wirklichkeitsebenen

1. physikalisch

2. Bewertung / Beschreibung / Standpunkt 

Empfindung: objektiv, aber Konstrukt unseres Denkens

„Wollen wir uns einen netten Abend machen?“ ♀ macht sich fein / ♂ in Pantoffeln vor FS

unterschiedl. Erwartungen wg. subjektiver Meinung

Drei Menschen besteigen einen Berg

Architekt sieht Gebäude


Maler sieht Gelände

Schürzenjäger sieht Frauen

„Deine Unterhosen liegen schon wieder im Bad.“

( „Du lässt alles liegen.“ ( ( „Wenn’s Dich stört: räum’s doch selber weg!“

Unsere Befindlichkeiten beeinflussen unsere Wahrnehmung.

Wer reagiert auf wen ? Jedes Verhalten ist Reaktion auf vorhergehendes Verhalten. Kommunikation ist kein linearer Prozess mit Anfang und Ende.

Nicht: wer ist schuld ? Wer hat angefangen ?

Jeder reagiert auf den anderen und beeinflusst ihn dadurch.

Nicht: Du musst Dich ändern ( wir müssen 

Fragen: was meinst Du ? aus anderer Perspektive sehen

Gesprächsthemen oft nicht Gesprächsanlass

Dasselbe Gespräch mit anderem K.partner ist unterschiedlich.

Ertragreiche Gedanken nur im Gespräch mit best. Zuhörer möglich.

Gesprächspartner ermöglicht Interaktion ( inspirierender Austausch

K. von Offenheit / Freundlichkeit getragen.

auf wunde Punkte kein Salz streuen

nicht auf eigener Sichtweise bestehen

Trennung evtl. auch sinnvolle Abgrenzung

geglückte K. auch Ausdruck von Liebe

bedingungslose Liebe: Ich liebe Dich, weil Du bist.

(nicht: ... wie ich Dich haben möchte)

kann man in der K. trainieren

was man blöd findet ( respektieren

Verstand (Meinungen / Vorurteile / Bewertungen) will Recht behalten,

um sich nicht selbst in Frage zu stellen, beharrt auf subj. Meinung.

· mehr und besser zuhören

· nicht andere bekehren

· weniger Verstand, mehr Herz

· wirkungsvoller mit anderen umgehen

· ehrlich und wahrhaftig mit sich selbst und anderen umgehen

Nicht sofort bewerten / beurteilen.

Unvoreingenommenheit immer üben.

Neu ansehen / auf ihn anders einstellen.

Um klarer zu sehen, genügt oft ein Wechsel der Blickrichtung.

Ein Abend, an dem sich alle Anwesenden einig sind, ist ein verlorener Abend.


Albert Einstein, deutscher Physiker 1879 - 1955)





Gespräche


„Wir können nicht mehr miteinander sprechen“, sagte Herr K. zu einem Mann. „Warum?“ fragte der erschrocken. „Ich bringe in Ihrer Gegenwart nichts Vernünftiges hervor“, beklagte sich Herr K. „Aber das macht mir doch nichts“, tröstete ihn der andere.- „Das glaube ich“, sagte Herr K. erbittert, „aber mir macht es etwas.“


Bertolt Brecht





Jeder hat sein eigenes Bild von der  „Wirklichkeit“ ( Jeder ist verantwortlich für seine Wahrnehmung.








